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Seapa Flow: Heldenkted
deutschen Wassenrnhiiis
Scapa Flow! �- Eiii Name für eine Bucht in

der Gruppe der Orkney-Jnseln hoch obeii im Norden  ärger
lands, der bis ziim Weltkrieg in Deutschland nicht sonder-
li· bekannt war." Während des großen Völkerringens
b1Dete_D_teie geschutzte Bucht sodann den Hauptstützpiiiikt
der britischen Flotte. Jn die weitesten Volkskreise aber
drang dieser Vi·aine, als am 21. Jii ni 1919 in Scapa
Flow die dort· m Hast gehaltene deutsche Hochseeflotte auf
Befehl des Vizeadmirals von Reuter versenkt wurde· Jii
einer Zeit der Schmach und der Verzweiflung war diese
Tat ein Zeichen dafur, daß Deutschland noch nicht ganz
seine Selbstachtiing verloren hatte. Als dann im August
1939 Deutschland von England abermals herausgesordert
wurde, wiirde gerade die Bucht von Scapa Flow, die
1919 nach dem Willen der. Briten Deutschland in feiner
tiefsten Erniedrigung sehen sollte, zum Schau-
platz des deutschen Waffenruhmsl

_ Jn Scapa Flow war es, wo Kapitänleutnant
P rte n mit den tapferm« ·nnern seines U-Bootes das
britische Schlachtschiff »Na« l Qui« versenkte und ein
zweites Kriegsschiff schwer beschädigte. Jn Sc a v a
Flow war es, wo immer wieder deutsche Flieget« auf-
tauchten, so daß England schließlicli in Anerkennung der
deutschen Ueberlegenkzeit seine Schiffe aus dieser unter
deutschen Schlägen plotzlich u n f i eh e r gewordenen Bucht
entfernte· Und nun, wo aberiuals britische Schlachtschiffe
Scapa Flow anliefen �- zu welchem Zweck weiß die Welt
noch nichtl � nun hagelte, kaiiui das; die G r a n d F l eet
dort war, aus der Luft ein Ungewitter über die britischen
Schlachtschiffe hernieder, daß darob ganz England derS eh r eck e n packt.

»Das Vectsecveii uber die Orkneys«, so heißt es in
einein siDK.-8Liericht, ,,kam aus der Luft wie ein Ungewit-
ter, zog in kurzer Zeit vernichtend über die Schlachtschifse
iiitd Kreuzer, die Flakstelltingen und Befestigungen iin
iiördlichsten England« Ju der Tat, es war wirklich eiu
Verderbe n für England, was sich da in den Nacht-
stunden des l6. März 1940 in Scapa Flow abgespielt hat!
Z w ei Boinben schwersten Kalibers g e n ü g t e n , 11 111
ein britisches Schlachtschiff so gut wie zu
v er u i chte n! Weiter verzeichnet der Bericht des Ober-
kommandos der Wehr-macht die schwere oder fchw erste
Lieschädigiing von zwei anderen Schlachtscliiffeii und einem
Großen Kreuzer, die Beschädigung von zwei Schlacht-Ldjiffem die Bombardieriing von Drei Flugplätzen aiif den
«; selii im Norden und die Belegung einer Flakftelluna
mit Bomben! Die britische Jagd- und Flalablvelir aber
ist »in dieser Hölle des deutschen Angriffsfeiiers überhaupt
nicht wirksam geworden! So war es möglich, das; die deut-
schen Flugzeiige von Scapa Flow o hu e je d e n V e r -
lnst an Maiin und Niaterial in die Heimat
zurückkehren konnten! Gerade das zeigt, wie grosz die
Ueberlegenheit Deutschlands ist und erfüllt
iins alle niit stolzer Freude.

,,Naubvogelgleicli stießen wir auf unsere gepauzer-
ten Gegner herab�, so beleiiiit einer von den tapferen
deutschen Männern, die an dieseni Angriff teilgenoniineii
haben. Und dieser Schlag, der jetzt der britischen Macht
und dem britischen Ansehen durch die deutsche Lnftwasfe
versetzt worden ist, ist der liärteste in dieseni neuen
Firiege und bildet daher das T a g e s g e s p r ä ch D e r
g a n z e n W e l 1. Allen Völkern steigt so eine Ahnung aus
von der Schlagkraft der deutschen Litsttvaffe, und zugleich
beginnen sie zu begreifen, das; England ve rtv u nd-
b a r e r ist, als man es vielfach angenommen haben mag.
Die Bucht von Scapa Flow ist voii deit Engländerii
1i b e r u u d ii b e r g e i i ch e r t. Und doch ist es iinsereii
Fliegern gelungen, die Sperre zu d u r ch b r e eh e n , war
es» ihnen dank ihrer Feuerdiszipliii niöglich, sich die
dicksten Brocken herauszusuclien und iinbeschiis
digt in die Absprunghäfeii zurückzukehren.

Vor wenigen Tagen, am Heldengedenktag prägte
der« Uhr» in feiner Anspruchs an das deutsche Volk
den Satz, das; dieser Kriegzum glorreichsten Sieg
der deutschen Geschichte werden must. Das
deutsche Vernichtiingswerk in Scapa Flow zeigt der Welt,

·dasz dieses Bekenntnis vor allem auch in den Waffen-
trägeru Der Dentfchen Nation lebendig ist. Wo der Feind
fi stellt, da packen die deutschen Flieget zu, und wo er
si verbirgt, da ftdbern sie ihn in feinen Schlupfwinkelu
a l S· beantwortet Deutschland die unveiaesfenen Au-inaiuiiaati Sultan und de Ltiaeu de« fteii Lords

-k-.---- «�-

liiltotilclieliegegiiuiig am Brenner
21/2 itiinDige Unterredung des Führers mit dem Duce

Der Fsü h re r traf Nkontag voriiiittag um 10.10 Uhr
in Begleitung des Rcichsiiiiiiiftcrs des isluswårtigeiy v o u
Ribbentrotk am Brciiiicr auf italiciiischcni Boden
ein. Der D u c e � der von Dem italienischen Auszcumiiiistcr
Graf C i a u o begleitet war, erwartete dcii Führer iii dem
in dcii deutschen utid italienischen Farben gcfchmiickteii
Bahuhof und bcgriiszte ihn mit einem herzlichen Hände-
driick. Nach der Bcgrüszuiiii der Anskcnniiiiiftcr iiiid dein
Abschreiteii Der Ehrciilompaiiie des italienischen Hecres
begaben sich die bcideii Führer ihrer Natioiieii in Den
Salonwagen des Duce, wo die Besprechungen unverzüglich
aufgenommen wurden. «

Der Führer und der Duce hatten iin Salonwagcn
des Duce ciiie Unterreduiig voii 2% Stunden, die in herz-
lichem Geiste verlief. Bei der Unterredung waren Reichs-
auszeuminister v o n R i b b e n t r�o p und der italienische
Auskenminister Gras Cia n o zugegen.

Die Begleitung des Führers hielt sich während der Be-girechiiiigen mit dein Gefolge des �Eure und dem deutschenotschafter in Rom, von 2Nactensen, der den �Eure ans
Stier« Fahrt zuin Brenner begleitet hatte, in einem anderenageii des italienischen Sonderzitges auf.Zlliau sah in diesem Kreise von italienischer Seite u. a.
den Chef der Privatkanzlei des Dnce, Sebastian i, von!
italienischen Auswärtigcii Aint Kabtnettschef Aufuso undweitere hohe Beamte des Lliißeiimiiiisteriuinis

Von deutscher Seite bemerkte man n. a. Reichspresscchef
Dr. �Dietrich, die persönlichen und inilitärisclieii Adjutanteii
des Führers, unter ihnen Obergruppeitsiilirer Brückiieu
Gruppenfiihrer Seh a ttb und Oberst Schniuiidh weiter
Reichsleiter B o r iii a n n, Generalleiitnaiit B o d e n sch a h,
vom Answärtigeii Amt it. a deii Chef des Vrotokollsn  Sie
fandteii von Doet nberg, und einige Herren voni persön-
lichen Stabe des Reichsministers des Auswärtigenvv _v Of«

Der Führer wieder abaerent
An die Aussprache schloß sich ein gemeinsamer Jmbiß;

alsdann geleitete Der Diice seinen· Gast wieder zu dein deut-
schen Sonderzug Unter den Klangen der Natioualliuniiieiiwurde die Froiit der Ehrenkointxiiiieii abgeschritten und Dann
verabschiedeten sich die beiden Staatsinaiiiier iu herzlichst-
Weise voneinander. Genau drei Stunden nach der Aiikniist
setzte sich der Zug des Führers« wieder in �Bewegung. Ein einer Grußaustauicb zwischen dein Fulircr und dein Dur:

Feliidliilte Fiiuilielsftltiffe angegriffen
Ein Borpostcnfchiff wurde versenkt.

DNB. Berlin, 18. März.
Das Oberkommando Der Wehrmacht gibt bekannt:
Hart ostwärts der Mosel und im Grenzgebiet fürs�

sich Fweibriickeu wurden. feindlichc Spähtrupps unter Ber-
lusteu für den Gegner abgewiesen und dabei mehrere
Gefangene gemacht.

Die beiderseitige Artillerietätigkeit war etwas leb-
haftet als an Den Qiortagen.

Die Liiftwaffe setzte die Aufklärung gegen Frankreich
tmd Grofkbritaiiuicii fort. Au der schottischcii Ostküste
wurden feindlichc bewaffnete Haudelsschiffe uiid Bor-
oskciiboote angegriffen. Ein Borposteiiboot wurde ver«en l.

Ilallenretfe des uiigarnliien Mtiitftetvkasidettten
Der iingarische Nltnlfterpräfideiit Telekt wird. Nleldiini

en der Budapester Korrespoudenteii der römischen Presse zu«folge. Dienstag früh die iiugarisclte Hulllslfludl Vsklnffen um
fich zusammen mit seiner Gemahlin nach Italien zu begeben.
Jn Begleitung des Piiiiisterpräsideiitcn werden sich einige hohe�Beamte des Außeniiiinisteriuiiis befinden.

der"briiischen Admiralität, Ehurrhilh mit Taten, uiid
zwar mit Taten, deren Spküche fUk iSVSTUWIU e k U V e U»-
tig ist. Die Bedeutung des Namens Scapa Flow hat
sich fomit grundlegend gewandelt. Und das zeigx wie tief
die Veränderungen sind, die sich in den letzten Jahrzehn-
m iii Der Welt abgespielt haben. Es ist das Verhängnis
Iiölaiidö das; as diese Wiedererstarkung DeutschlandsM passiv«

iind tut-z daran» 1111111 riet· �aus; ex« VANIIVVLUUTF Mm� DE«italicuisclsxii Binden tot-»der iierlasseiu Die lnstorische Bcgcgsnnua ani Qirciiiicr nun« beendet «
s«r II l g

de luiifte Bestreitung
Die �Begegnung auf dein Tisrcnner ist das fünfte Zu-

sammentreffen Adolf Hitlcrs init T!Jliifsoliiii. Erstnialig trafensich die beiden Staatcsinäiiiier iin Juni 1934 in Venedig. »Im
September 1937 itattete der �Eure auf feiner deniwiirdigeii
Deutschlaiidfalirt seinen Gegeiibesitcli ab. Die iiächste Begra-iiiing erfolgte-im Tlllai l938, als der Führer deni Duce einen
Frcuudfchastsbestich in Rom abstattete Die vierte Zusammen-
tiiiift galt der eineiiifaiiieii Arbeit während der Tlftiiiicheiiei
Konferenz lin epteiiiber i938. Die netteste �Begegnung Der
beiden Regierungschefs der durch den Bünduisvertrag Ber-
lin Rom aufs engste miteinander verbundenen enropäischeii
Großmächte galt der Besprechung der Fragen, die sich ausder Tatsache ergeben, das; Deutschland heute in dem ihm von
deii plutokratischen Westmächteii ausgezwiiiigetien entscheiden-
den Kampf seiner Geschichte steht, während das faschistisclie
Italien als ,,nicht neutrale. sondern nichtiriegiiihrenbc" Nation
isbeiifalls das Lebensrecht der jungen Völker geltend macht.
Schaiiplatz der historischeu �Begegnung ist die Völkersclicidezittisclieii Deutschland und Italien, die Breiiiiergreiize, die
Adolf Hitler vor nunmehr fast zwei Jahren im Palazzo Vette-
zia als die ewige Grenze zwischen dem deiitschcn und dciii
italienischen Voll bezeichnet hat.

Vefttitzuiga in Paris iiiui London
Wie stets, so schaiite die Welt auch diesmal in atemloser

Spannung aus die Zusaninieiiliiiifi dieser beiden Staats-
männer, Die nicht nur das Schicksal ihter Tiölter lenken, son-Dein Die darüber hiuaiis das Gesicht Europas entscheidend
initbeftiiiinicn Nach den aus deiii Ausland vorliegenden Nach-
richten hat die Nieldiiiig von Der Znsaininciikiiiift des Führersmit dein Tuce aiii Brenner wie eine Sensation gewirkt. Die
Blätter und die Rundsuiikfeiider verbreiteten sie neben deu
Bcrichteu iiber den Vorstoß der deutschen Liiftivaffe nach Scapa
Flow mit aii erster Stelle Jn Paris iiiid London hat
die Kunde von der �Begegnung des Führers mit dem Duce
wie ein Blitz aus heiterem Htiitiiiiel gewirkt. J«
Pariser politischen Kreisen hat niau die Enipfiudiiiig daß dasTreffen der beiden fithrendcn tlfiliiiiier Deutschlands und Ita-
liens eine neue Situation schaffe, die man nicht vorhergcseheu
habe. Die Folge davon ist eine allgemeine Bestürziitig in Paris.

S
An der eodesltilte gesunken

Der in Rotterdam beheimatete Kohleudanipfer ,,Sint
gn Bald-n d« �24: BRTY ist nach einer! låxplidfign gängigen.1e e1a ung wur e von einein anderei o äu ·s en o en-dampfer gerettet. l «

Der norwegische Daiupser »Lista« traf in einein Hasen
im iiordlickieu Schottland »niit beschadigteni Vorderteil und
Einem SLåckffeinh  Er habe einendziuiaiänieiifftoß mit keinetå an-eren i ge a t. eicses an ere ««- !·" ei ge iin en. eineBesalzuug wurde jedoch gerettet «

�Brauner 522.; U iiespdattitiier verloren
D Nifich egier Süeuterebiediiiig aus London ist der liritischeamp er ,, iberton�  F21? Toiitt«t! b ··t« · M txgiersilllfg tilitid inau hält ihn ais inft seinereggiainteelttilcllllicsatzliiiilgr er ore .- «,»-..«»«.;»-"- « s» « is;-

Sie Geldfiiite
Ja» seinen «Gedanketi eines Staatsinannes«  Berltii

1929! schreibt Englands ehemaliger Niinisterpräsident
Lloyd Gebt-ge: .

,,L«·-ngland ift ein rciches Land, das rcichste Land unterder Sonne, nnd trotzdem leben in diesem reichen Land Hun-
derte und· Tausende von Mcnsrhcii unter Bcdiiigiiiigcii eineriilrtnnt, ckncs Elends und eines Stint-taxes, die, nach den
Worten eines alten Wallifer Dichters, die Felsen weineniuncheii würden. Das ist ciii Flecken aiif unfercui Bannen«

England ist also das reichfte Land der Welt und zu -
gleich ein Staatsgebildg in dein Tausende und aber
Tausende in einer Ariuut, in einein Elend und in einem
Schmutz leben, der »die Felsen weinen machen würdec
Diese Gegenüberstellung aber ist
ein Pellftlttubteb in III  Deinem mntolraten



6ten in ini » ii El; Iiiiof«  s
Deutsche Flieger schildern deii Augriff atis Scapa Flora.

Zur gleicheit Stunde, da titan in London noch verzweifelte
Anstrengnngen macht, das ganze Ausinaß der jüngsten stolzen
Waffentat deutscher Flieget zii verschleiern iitid die Erfo c
des liihlten Angriffs der deutschen Lnftwaffe ans Scapa Flatonur zögernd eingesteht, hatte bereits die ganze Weltösfciitliclykeit Gelegenheit, ans dem Munde deutscher Flieget elbst alleEinzelheiten  tiber diesen fschwersteti Schlag gegen nglandsFlotte zu hören. Drei Of iziere der deutschen Litsttvaffe, diean detii Augrlff teilgenommen haben, lsihildcrten aus deiii un-mittelbaren  Erleben heraiis den erfo greichen Angriff gegendas Gras der englischen Heiniatflotte vor Vertretern der in-
und ausländischen Presse in Berlin.

Der Vorstosz auf Seapa Flow erfolgte am l6. März in der
eit zwischen 19und 21 Uhr und wurde durch deutsche Kampf-
lugzeiige vom rViiister Heiiikel l11 durchgeführt. Es wurden
olltreffer schwersten Bombenkalibers aufdrei Schlachtschiffen und auf einem Schwereti Kreuzer erzielt.

Die Beschiidigiiiig zweier weiterer Schlachtschiffe Urteils» wieHauptntaiiii Schumann eiiileitend initteilte, als tvahrf reinlichangenommen werden. Außer den in der Bucht von Scapa
Flow versaninielteii schwersteti eiiglischeii Sdaclitscliiffem unterdenen sich die �S; o o h", die �ER e u o w n« iiiid die »Ist e p u l f e"
befliiiheii haben, wurden die Flughäfen angegriffen, die
zuiit Schutz dieses Flotteuverbaiides mit Jaiztiftiegerti belegtwaren. Dort tviirdeit starke Brandherde erzeugt. Es
wurden Beschädigtiitiieti an Hallen iiiid Rollfclderii festgestellt.Die . umliegenden it i·i st e n b alte r i e n wurden, soweit essich tinl Flakartillerie handelte, ebenfalls in it B o til b e n b e -
legt. Unter andereiii erhielt eine Flakbatterie aitf der Jusel
Fara einen Bolttreffeu der sie sofort zum Schweigen brach .
Alle Flugzeiige siiid unversehrt itiit voller Liesahtiiig ziiriick-gekehrt. «·
·· ,,Es war· iitis seit Tageii durch Vlufkliirer belaitnl", so

fuhrte der» Fiihrer des Verbandesih Piajor D o_e n eh, aus, »daßdie Eiiglaltder so unvorsichtig waren, ihre tgoiue ·Fleet itachScapa Flow zii legen. Seit Tageii erwarteten wir eine Lizetteis
lage, die fiir den Angciff die giiiistiiisteii Jjiöglichkeiteit bot.
Der erwartete Erfolg dieser sorgfältigen Vorbereitung des
Fluges ist ja auch nicht ausgebliebeiu Der Atigrifs rollteprogrammäßig ab �- ivie eine Parade auf hellt Reich-spottet-
tag oder eine Parade vor ausländischen Würdenträgern in
Berlin, wie wir sie oft genug geflogen hatten."
Die vier großteil sauste geliehen

Die Durchsiihriiiiii des Llngriffs etbst lasseii wir �JliaforDoench aiii besten in seinen eigenen � orten schildern: »Noch
eintttal wurden die Besahiiiigeti ziisaintueiigeiidrinnen, nnd
dann stiegen wir ein. Sa wenigen klliiiiuteii waren säuitliclieFlugzeuge ani Hiniiiiel: Kurs nach Seapai «

Als wir aus Richtung Osten aiif die Bucht von Scapa
auflagen, sahen tvir zii iiiisercr Ueberraschung eine Unzahl der
grössten britischeti Schlachtschiffe. Es fiel ittis tatsächlich schwer,
ausznfiicheiu welchen von den »Piitten« iiian sich vornehmen
follte. Es ist utis gegliirit, die vier größten Sihiffe
zu treffen, nnd zwar gut. Teils wurden Schiffe direkt ge-troffeii, teils lagen die Bomben so tiniiiittelbar nebeii ihnen,
daß ntaii vacti Flngzetig aus bebachteii konnte, wie die Schiffeleicht »anaeluvft« wurden, ivie es -in der Fltegerspraciie heißt.

-die britisckie

Dassskliikfeiier loar bei den ersten aiigreifeiideii Flug-seligen
sticht so heftig, wurde aber nachher ganz ttiiiiiter �Eros eines
erheblichen Rliiiiitiottscitiftvatides seitens der Eugliitiderwurde jedoch nichts erreicht. Aitf eitieiii der großen Schiff·haben tvir noch eiiie halbe Stunde später, als wir auf nörd-
lichetii Kurs zi-..·.,Lflogeii, eine Riesen feiierfäiile n nd
Bräude beollkickiteti können, die auch noch von Flngzeiigeti
gesehen ivurdeii, die später die Flugplätze angegriffen haben«
Das Liclilactttsseziit ais leuchten-le Fackel

Jn der gleichen selb tverftäiidlichen Art sprach dann einerder Flugzeiigführcix ber eutiiatit a g n u s se n, iiber
dieses Unternehmen, das dank des unerfchrockeneii Eiusahes
der deutschen Fliege-·« zum schtversten Schlag geworden it, den
"w" r t Sbd�gi�itf alt: stishersferlitltefi gar. Dcit b iigriffonn e er en nari aguu en e on ers ut eobaäu, da seine Maschine als letzte»flog. »Der Befehl« kam barg;ngriff bäginutl Der Bombens utze lag vorn in feiner Kanjelüber das ifier gebeugt und ga mir als Flugzeugfiihrer le feVerbesserungen �- etwas mehr re is, mehr luks -� re t ol
Jekit noch einige Sekunden und choii kommt der erlöfeudeBe ehl des Bombenschiitzeui ,,Achtiing �- uull.«

Eini e Sekuuden die
ko unt. uerst es
S affel ertönenOberleutiiant

_ war,so dafk bald das ganze in ungeheuregehüllt war.
{ini die Kuhnheit·, iiiil _her der ganze Einsatz durchgeführtworden war, spricht die Tatsache, daß O erletitiiaiit Piagiiiissen

trotz des heftigen Flakfeiiers sich noch nicht »treuiieii« konnteund noch vier bis fiiiif �Dlittuteit tiber Scapa kitrvte titid das
Bild der Schlacht beobachtete Er stellte fest, das; das Flat-
feiier recht plaiilos geioeseti ist. Tllliihelos gelang es darin Ober-leiitiiaiit tiiiagnuffen, einen feiiidliiheii Jäger ab3uschiittelii.
Vloch aus sechs bis sieben Seemeilen Abstand von Scapa habeman hie große lenchteude Fackel des brennenden
Schla titschifjes gleichen, die aus-größter Entfernungnoch ze gte, too Seapa zylow lag.
Brennende {eleganter

Olierteiitiiciiit P hilipps, dessen Verband die Aufgabe
hatt-»die uiu die Fraun-Bucht verteilten Jagdfltigplätze an-angreifen und die mager an einer wirksamen Abwehr des Au-
griffs zu hinherli, berichtete, wie die beiden Verbäiide gleich-zeitig iiber den Orkiiehs erschienen Zu unserer Freude sahenwir, ivie zwischen detii Ausblitzeii der schweren Flaks einigeExplosionen erfolgten, die niemals voti Flaks herriihreii koitii-
ten, sondern nur Treffer unseres Nachbarverbandes seinkonnten Jiii Abenddätiittierii waren, während wir selbst aus
detii dunklen Himmel kamen, fiir uns die Orkneys schoii von
weitern genau zii erkennen und das Ziel, der Ftugplah
Eartl! Hoiise itiit seinen Hallen und hellt Roll eld, ein-
tvaiidsrei auszuiuachen Zwei englische Jäger versii neu, vonhinten aii itieiiie Vkascliiite heranzukommen; das gelang ihnennicht, nnd ich konnte planmäßig iiieiiie Bonibeiireihe auf den
Platz legeii.

Wir sahen einwandfrci das Ausblitzettx Bombe nachBaume, dariiber die Statib- uiid Rauchwolkeit infolge derExvlasiom ititd kurz darauf hellen Fsenericlieiiu der uns zeigte.

das; unsere Bontur-it elneii nachhaltigen Erfolg erzielt hatten.Die Slanierilhen, hie die folgenden Eingriffe hurrliflilirten, fahelt
die leuchtend brennenden Fsltigpliitze citid konnten sich hier undbei den Ekliigciffett auf hie Flngplatze Kirlwalt iiith Stronineß
danach richten. 

des wir,
Voll Ulllcll All

erst
ein-

wurde es dunkel,
waren,auf die drei

Alle Malcliitieu wohlbehalten zurückgekehrt
_ Die Etat fuchte mich erst in dem Augenblick, in hellt is!
schon ineiue Bomben warf,»zu erfassen, aber von den Plaschiiiett
tueiues Perbandes hat keine einzige auch nur einen Streifen

Splitterchen oder einen»Kratzer bekommen. Wohlbehaltetikehrten alle Maschinen ziirtick »Den Erfolg hatten wir elltstgesehen, und die Kameraden, die nachher aiigriffen und amitiit iutr lanheieii� konnten alle das gleiche bestätigen-« So
schließt» Oberleutnant Philipps seinen ebeiidigeit Bericht iiberen Einfalt, bei dein die deutsche Luftwaffe der englischen
Flotte schwerste Schlage ziifiigte nnd die gegnerische Jagdwafsfeauf ihreii eigenen Plätzen außer Gefecht letzte.

Auf eine Frage bezüglich des ,,82tiiliipfens« wurde fest-
gestellt, daß jedes der vier größten Schiffe unterG a r n n l l e_ et n e n T r_e f f e r auf deni Schiff erhalten habe;
ausserdem seien zinii »Der! noch Treffer ztvei, drei oder vie-rMeter lieben dein Schiff zu verzeichnen gewesen. Bei den beim
Augriff vcrlveitdeteii schwersten Bainbeti hat sich das so gezeigt,ivie beobachtet worden ist, das; das Schiff itiit heilt Teil, iiii.tcrdein die Boinbe fass, etwa dein Brig, einen Moincut ans detit
Tsasssxr licraitsgehobetu »angeliipft«, Winde.

Allerlei Neuigkeiten
KdFxReichsaiisftellung »Wer« der Meiste« Jn dirieuen Staatsgalerie am Kdniglichen Platz zu Miiuchen wur e

durch die NSxGeineiuschaft ,.Kr«aft durch Freude« die Aus-
telliing »Werke der Meister« eröffnet. Sie zeigt in farbi i
Druckeu die schönsten Gentälde und Graphiken aus sechs Ja «-
hunherten, die bedeutendsten Gemälde der europäischen Gale-
rien. Die Ausstellung wird von �Jliiinchen aiis ihren Bjieg durch
das Reich nehmen.

Sudetetideutsclie Kinder erhalten sich. Eine der dringet-d-
fteii Aufgaben der NSB ini Sudetengau nach der Befreinswar der Kampf gegen das Kindereleiid Nahezu ein Drit l
aller fchulpflichtigen Kinder wurde zur Erholiiitg in alle Gaue
des siieichses verschickr Ein beträchtlicher Teil dieser Kinder
aber, deren Zustand einer besoideren Pflege und ärztlich iBetreuuiig bedurfte, mußte in Heime und Bäder gegritwerden. 14 277 fuheteilheutfche Kinder wurden von der .
in Heimvflege verschickt
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Der Hund bellte laut. Alle liefen in den hinteren Flur,
an die verfihlosfene Tür. Aber Lilfes hatte sich schon
gerettet. Niemand brachte die Taxe, die gleich darauf vom
Tor des benachbarten Grundstücks tvegfuhr, mit dem
Bellen des Hundes zusammen.

Liljes fand zu seiner nicht geringen Bestürzung des
Kousuls Wagen vor dem Gerichtsgebäudo »Was geht hier
vor, Himmel unh Hölle?« sagte er. Wurde ihm der Wind
in zwölfter Stunde aus den Segeln genommen? Was tat
fiel! hier? Und er nahm feine drei oder vier Stufen aiif
einmal die breite und flache Treppe zuiu Gerichtsgebäude
hinauf und rannte durch den leeren. angenehm kühlen
a 1�.

Paul, Kouful Aklös Chauffeur, schaute gegenüber aus
dem Fenster der Gerichtskantine und pfiff die Gassen-
jungen weg, die sich, durcheinander redend, unterrichteten:
An einer Alitoitiarke war das so, an der anderen anders.
Dies war ein feiner Wagen.

Paul sah einen Herrn mit einer Jacke ain Arm, die
wie die seine war, aus einer noch fahrenden Taxe
springen und in das Gerichtsgebäiide ftiirmen. Er fragte
sich, warum sein Herz so klopfe? Es gab viele solche
Jucken. Er stürzte mehrere Korns hinab, wodurch ihiu
nicht kühler wurde. Sinn war ganz schwaclx Ob er lieber
auch hinübergelieii sollte? -� � �

�lt
Die Tür neben her Anklogebaut ging auf. Als hingen

fie gleich �Marionetten an einem einzigen Draht, drehten
sich alle Figuren ini Saal mit eineui Male. Wir: einein-
mal war hier nicht mehr die Wirklichkeit. Es war der
Traum. Es war mehr noch der Alpdriick __

Durch das Publikum ging ein erregtes Finstern und
Rauschen, wie durch den Wald, wenn. ein Gewitter herauf-·
zog. Jn den hinteren Reihen standen die spare: retheip
weise auf. Die Gesichter aller Zeugen erstarrten _

Albert Sroka sah die Augen seiner Frau weit anf-
gerissen in einem tödlichen Staunen. Er drehte mit Ent-
 eben den Kopf.

Jeuiit! stand, den Rücken deni Richtertiscli zugewendet,
schneeweiß starreud iiiid taumelnsd

Durch die offene Tür kam eine Dante herein in einein
Jackeic.kleid, das um die Brust ein wenig zu weit war. Sie
trug ein brounes Härchen, das die Haare verbarg, iind
einen dichten, weißen Schleier, wie ihn Jennv danials ge-
tragen hatte.

Die blanken Augen des Telegraphenbeamteu Lenz
fuhren hin und her zwischen Frau von Sroka unid her
Fremden. Geier saß mit offenem Munde.

,,Auua«, schrie Jennh Sroka. Sie schwankte ein wenig
wie eine Betrunkene. Sanft faßte der Anwalt sie am Arm
und hielt sie zärtlich fest.

»Sie sind gerettet�, sagte er laut uiid trostreich.
,,Llnua«, wollte auch Sroka rufen, aber er hatte keine

Stimme.
Frau Aklö, rief der Anwalt feierlich, bäte, eilte Er-

kläriing abgeben zu dürfen... D f�er Uonul ließ Annas Arm und ging auf die
hinterste Reihe zii, wo einer ihni feinen Platz eiiirüulnte.

-ran Aklö aber trat nachtwaiidlerisch vor den Richter-
tisch. Dort blieb sie stehen, als sei sie nur gekommen, iim
sich zu zeigen. Sie hatte ihre Haltung durchaus wieder-
gefunden.

�Sinn, Frau Aklö«, sagte der Anwalt, der sich zuerst
gefaßt hatte, da er durch den telephoitifehen Anruf des
Kousuls vorbereitet war. »Nun? Frau Aklö?« Er« fragte
gütig in die laiitlose Stille hinein, als rede er mit eineni
kleinen Kinde. »Was haben Sie uns zii erzählen?« -

Er war« selbst ganz blaß, als er sich zu Frau Aklö
niederbeugte. Ein starkes Wiitleid bewegte ihn, obgleich er
noch nichts Näher-es lonfste. �Sinn, Frau Aklö, sprechen
Sie.«

Er trat mit wogen-der Rot-e ein paar Schritte zur
Seite und legte fiel! titit beiden Arnien über sein Pult.

Frau Aklö schob mechanisch den Schleier hinauf. Sie
fah mit Tilicketh als schaue sie in weite Ferner« auf die
kahle .Wand niit der großen Uhr hinter dein Richtertisch

Doktor Delitt, der ihre blaiieti Augen kannte, sagte
später zii Herrn von Grotha, das; Lenz sich wohl in der
Angeufarlie geirrt haben könne, so dunkel waren die« Augen
der armen Frau Aklö ·

»Ich habe« � sagte sie tritt ihrer klaren Kinder-
stiiniue � ,,iii der Sache Srokæällkerlet von Anfang an
iuitspielei1 iuüssen.«

,,9Jlüsfett, Frau Aklö, intisfen?«
�SH, sagte sie.

»Ich habe, als Sroka im Jahre siebzehn Merkel
Lazarett schrieb, er liebe Jeunh, und ihm alles, was
vorgefallen war, mit größter Offenheit darlegte und D 
auch sehr um Verzeihung bat, den Brief, den er mir zur
Weiterbeförderitng aus dein Wagenfenster seines Zuges
reichte, in der Hoffnung zerrissen, sie würden Feinde, taub
die gemeinsame Zukunft des Paares Sroka-Vertraust
würde daran scheitern.

Sei; habe das Telegramut an Merkel selbst am Pos-
amt in B. bei dem Beamten Lenz aufgegeben, und zwar«
gleich, nachdem Frau von Sroka meinen Wagen, in de«
sie tatsächlich ein Stück Wegs mitgefahren war, wieder«
verlassen hatte. Jch tat es ohne besondere Sorge. �litt
meinerSchnlzeit erinnerte ich mich einer in einer höheren
Klasse gestellteu Aufgabe. Wir hatten den Schuleingairg
und die Person des Schuldieners genauefteus zu de-
fchreiben. Es stellte sich heraus, daß troß achtjährig
Schulbesiiclis fast niemand in der Lage war, die Anza
der täglich genommenen Stufen einer kleinen Vortreppe unh
die Aiigeufarbe des Dieners anzugeben. Selbst der Lehrer,
der ihn zwei Jahrzehnte lang Tag für Tag sah, war im
Zweifel. Jch hatte die Kleider zuvor aus deui Schranl
in der Kleiderkamnier entwendet lind in iueiueni Wagen
verborgen. Jeh habe sie in dem offenen Schuppen, der an
der Latidstrasze liegt, kurz vor deiii Städtchen auf freieui
Felde, angezogen nnd titich braun gemacht, ehe ich den
Schleier ninband, den ich inir-aiis der Koniiuode ini
Frentdenzininier mitgenommen hatte.

Jch habe das an Sroka adressierte Llntworttelegrairiui
-�� denn ich ivufite, seine Mittter würde es öffnen �- hier
in der Stadt aiifgegebeit.� ,

Anna sagte auswendig den Text der beiden Tele-
gralnuie her. Sie nannte nicht tiiir Postamt und Stunde.
sondern auch die Niiiiiite

»Ich habe �Jlieriel an der Bahn hier in Enipfaiig ge-
nommen. Sieh wußte bestimmt, er würde iomiueii. Ich
sah, ioie es iiiit ihm stand, als ich ihn vor· Jahren
aliends �- ich kaiti von den Sroka-Z, die damals noch hier
am Ufer toolititen � in heut Cafå neben meiner dainali-
gen Woliiiuiiii traf. Jch habe ihiii erzählt, Frau von
Sroka gehe es schlecht in ihrer Ehe. Und daß sie allein
zur Kur fahreii werde. Jch nannte ihm den Tag der Ab-
reife und den gewählten skurort Sei! wußte genau, er
werde sie ini Bade zii treffen tiersiicheiu -

lFortsetzurig folgt.!

Den Teig bereitet man wie bei Jiufltorte� im Dufpehl �Jeilgemüße Haupte« oder
nackt �Euifentorte� im Balhbutil �Buchen malt!
�usg. D oder E".

Freude« aber im �Schulhodlbudi
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ssvltltklklttn deutskhcii Liiftciiigriffs ans di 

Vertiisiteiiiie ililtivii der« Lititivaise
Voinbenangriff aiif Genua Fslvw. das Tagesgcspräcli der Welt.

· Die gcfainte Welt steht völlig iiiiter dein Eindruck des er«
britiiche Flotte in

dcr Bucht von Genua Flow Die Oleuszeriingen der Zeitungen
aus den verschiedensten Ländern lassen klar erkennen, daß
England iiiid ebenso das Prcsti e des LMMMII Wklktcitsls
einen Schlag voii verniehtender tfcsiicht erhalten haben. Die
italienischen Zeitungen veröffentlichen hie Berichte liber deii
kühnen Vorstosz ver deutschen Flieget unter Wiedergabe von
Bildern in größter Anfniacliung iind an hervorragender Stelle.
Dnrchwcg spreche» di« kijmifiipckr Zeitungen von einer �vor:
nichtcndeii Aktion der deutschen Lust-dass«-

Wenn man heute in London noch den Versu tauche, f-
tvird tu Rom weiter betont, den dentfchtti  hing herabzu-
niindern, indem man behaupte. daß nur ein S iff getroffen
worden sei. dann müsse man sich daran erinnern, aß Cburchis
in ähnli en Fällen auch früher schon Wochen» la. MVIIUMUIIH
deutsche rfolgsnielduiigeii deitientiert habe. bis er sich schließ-
lich eines Tages iitii dcr Miene eines Vtedermannes langsam
zur Anerkennung der Tatfacheii bequenit habe. ieses Verhal-
ten aber berechtigt» zu der Annahme. daß hier ein ähnlicher
Vertnfchiiiigsversiich vorliege.. » n s �n
9111111. Englticikisaiizofiliite Piave durchkreuzt

»Mesfaggero« vertocist darauf, das; die Bedeutung voi-
Scapa Flor» für England im llnterliriris wiederholt unter«
strichcii worden ist Genua Flow sei· even der Haiiptverteidisgnngsliafeit Englands iiiid ztisilciili eine Art Shinbvl des niilis
tiirischcii Prestige Groskbritaiiiiieiis ,,Popolo di·Roi·iia«« ist·deiA ssting, das; die deutsche Litftivaffc cnglifrtyfraiizöfischi
iisliiiie durchkreuzt hat. » · « __ in den iivioikchcii Landctsii nat dcrdciitichc Lnitaiiirriif
geradezu wic ciiic Scnsatiriii gewirlt. Jn Däiieiiiiirh Nor-wcgcii id Sihwcdcii berichten dic Zciiiiitiicii iiber den dritt-
schcii Angriff daher gleichfalls in großer« AusniachiiiitL wobei
fie den �Berichten hie deutschen iiiielhiingeu borauftelleu unh
hamii zeigen. das; dic deutschen �Eingaben irrösiercii Eindruckgciiigciti haben alt? hie Teilzngcftiiiidiiisfe iiiid die Ab-
fchiviicliiiiigsvcrsiithc der Engliiiideid Auch iibcr die Schilde-
rniiacii her an donnLiiftiriigriff bctcitigtcii deutscher! Offizicrewird ausführlich berichtet
Iioiieiiixageiszlsisher großter iiciitsilterLaitaiigrifi

Der Lcndoncr Siorrefpondctit von »Nationaltidende«
schreibt. Lsssiiistivii Chiirchill werde sich eiiiciii Kreiizfeiier von
Fragen iui Parlaniciii ausgesetzt sehen, wenn es eine Er-
iläriiiig haiür verlangen werde, daß deutsche Bonibeiiflti -
zeiige so glatt diirchschliipfeii iiiid ihn bis zu einein so tvi -
tigeii Puntt wie» Scava Flow lieinisiiclieii konnten Jn einer
London» illielhting von .,Berliiiske Tideside« ist die iliede voii
dciii bisher größten deutschen Luftaiigrifs ans die Kriegsbasisder englifclicii sjsciiiiatsliiite »

Das Blatt dcr so iv i e t r ii s.s i f ch c ii Kriegsinariiie
�siraftnv Flut« folgert ans dein �Eerlaiif des Angriffs. daß die
deutschen iiaiiipsfliigzciige der cnglifcheii Flieget-ei weit liber-legen finh.

Jn Biilgarien haben sich die ersten Nachrichten überden herrlichen Angrisf wie ein Laiiffeiier verbreitet. Der Ein-
druck, den der deutsche Liiftaiigrisf hervorgerufen hat, ist tief.
Ren! Wort aufs ilfl-merfle veeiiidrititt

Auch das Bild der aiiierikaiiischeii Zeitungen wird völlig
von der deutschen Grosztai von Scapa Floro behcrrschi Die
Berliner Berichtersiattttngeii der New-York« Presse betonendabei. das; bereits der iiberzeiigeiide Ton, niit deiii die deut-
schen Ftieger ihr ilnteriiehirieii geschildert haben, die englischen
Abfchiväcliiiiigsversiiclie als iinglaiibtviirdig erscheinen läßt.

Beriiredteriittle buuiiithituien
Aus der Lligenfabril polnischer Eniigraiitcir.

Desertciirc nnd Eniigranteii aus dein einfügen Polenstaattreiben sich unter hein Schuhe der plutokratischen Fkriegstrciber
ziir Zeit in Angcrs bei Paris herum, iiiii dort das Gnaden-
brot ihrer svelserslfelser zu verzehren. die 1te in den Krieg
trieben nnd zu diesem Ziveci zii den fcheußltchen Verbrechen
san wchrloseii Dsoltsdeiitsciieii ausgehen! hatten. Da alte; auf�:
hen Alnioscneiiipsäiigern von ihren Auftraggebcrii iiichts ge-schenkt wird, so sind sie von dicscn fehl veranlaßt worden, ein
gemeine?» ihlachivcrl gegen Deutschland voni Stapel zu lassen.daß alle Tatsachen hiiiidertprozciitig ans den Kopf stellt.

Diese Siibjette behaupten in ihrem beftellten Painphleiu. a.. daß hie fo lainiiiroinirieii Polen ,,di Befriedniig Euro-
pas« herbeißiihren wollten._ Nach der Wspeihode ,,haltet denSieb!" fchie e11 diese Schreiberlinge alle Schuld der Spaltung
Deutschlands zu, s-dic �ftetä Anlaß zu Jieibiingeii gegebenbe«. Kein Wort voii dcr Ausrottiing alter deutschen Volks-
gruppeii in Polen, kein Wort von der deutschen Langmut, itiid
kein Wort von der schcitßliclieii Isolierung nnd Niederuietzeliiiigvoii 59900 Volksdeiitsclkcii durch die polnischen Lileftieii untergiftiger Assistciiz dcr Londoner »Hutnanlicitsaitostc .

Licsoiidcrs iinterstreichrii diese Schniierfiiifeir daß die Ab-
lehnung des Angcbots des Fiihrcrs skciiiesivcgs »auf englischenBefehl. sondern aus freien Stnckcn her �Bolen erfolgt fei. . itdieser Mobreiiioäfclie suchen diese bertoninieuen Landstreiciter

fördert den Werdegang je
Unser» dieser Parole wächst« unsere

JUNÜ Zu einer Leisiungmlie Können und
Ärbeiisicreude in Sich vereinigi.

Eine meisierliche Mischung gibfjeder
JUNO ihr typisches Aromddcis in seiner Rein:
heii und Feinheit� den Kennen immer wieder

zu höchster Anerkennung veranldßi.

also ihre plutokratisch:indischen iiliiftraggelier zu hecren. Die
entfchcideiide �Bh-afe her dcntsclriioliiischeii Lieiichiiiiaeii vonApril bis August i939 ivird selbitverftändlicli uiit vollsläiidigeni
Schweigen übergangen.

Auch die veutsclkriissischeii titcziehiiiigeii werden ln·hanii-sihei Weise in den Schinntz gezogen· Was nur beweist. ivie
sehr« die London« und Pariser Hiriegsclique voll Jngriiiini
die Faust in der Tasche halbe, weil es ihnen daneben einzig,Riißland von dcr Notwendigkeit zu iibcrzeugem die Ka lauten
für hie Geldsaclinteresseii der Aicftdeniolratien aus dem Feuern holen. Wir löiiiien iiber dies Geschrei von Raben und
iiögeiern wohl ruhig zur Tagesordnung übergehen. da sichdieses Gesinde! von selbst mit solchen Schmeriereieii vor der

gesamten Welt mit tliisnahine natürlich ihrer Auftraggebey
ansrelchend bloßstelti und die dolumentarischen Tatsachenberichte
eine liberwältigende Ueberzeugungskrast besitzen.

Der statt-ihrs im Vorlelo
Frontbesuch Lutkes bei den Gesechtsvorpostetu

 PK.! Es niag den ,,frontreisendeii« britischeit Blatt-kra-ten vorbehalten bleiben, weit hinter der Front zu frühstiiclen
und den Donner der Kanonen aus der Ferne zii vernehmen.
Die führenden Männer des Großdeutschen Reiches. soweit sie
nicht selbst den feldgrauen Rock tra en können. nehmen es
ernster niit ihren Frontbesiicheir Se sind ihnen Sinnbild
unserer Volksgcniciiischast unh feine schaiispielerischen »Heldeii-tateii«.

Die Frontreise des Stabschefs der SA., Viktor Enge.galt den Männern des Vorfeldes, eines Abschnittes, dcr seit
Firiegsbegiiin eine besondere Bedeutung hat. an dein kein Tag
ohne Artilleriefener vergeht. So schoffen die Franzmäiiner
schon ani friiheii äiliorgen, als der Stabschef in dessen Be-
gleitung fiel! auch der  Bauleiter und Reichsstattlialicr Roei
vcr-Oldcnbnrg befand, iin Vorfelde eintraf. ihre �übten:falveu� über IX» Grenze. und der Stabschef hatte Gelegen-
heit, das schnell iiiid sicher einsetzende Vergeltungsfeiier unserer
Artillerie zii beobachten. Da waren die Ariiileristeii nicht wenig
erstaunt. als aus deiii Laufgraben der Stabsclfef tn der Feuer-
stellnng aiiftauchte Einer ineitite lachend: »Wir werden denen
da drüben schon was riiberschickcin Stabsches!« An einein
vorgescholieiicii Beobachtungsstaiid verweilte der Stabschef be-ioiiderijs lange. -

Viele Stunden laiig ging es iiiiii durch die vordersten
Gräben. aus denen die seindticheii Stellungen giit zu er-
kennen waren. vorbei an Masclfiiieiicieitielirnesterin Beobach-
tniigiz "·ndcn itnd linterstliiideii lIcberalt erkundigte sich der
Stahsioes iiach den persönlichen Vcrliättiiifsen der Soldaten.

Ain Nachiiiittag suchte der Stabsihef den Hauptverbaiidsplagt einer Sciiiitätskoiiipaiiie aus. Er verweilte dort einige
Zeit bei den verwunden-it Soldaten. Jedem einzelnen sprach
er eine Anerkennung fiir iapfere Leistung ans. Von it« Ver-
wunheien, die der Siabsihef befnchte. gehörten l7&#39;"der SA. an.

»Ich kann es gut verstehen. was es heißt. niit kranken
Glliedern hier liegcii niiifscn. dciiii heute vor 24 Jahrenlag ich selbst verwundet in einein Lazarett bei Verdun « Das
sagte dcr Stabschcf einein fungcn Leutnaiit � Sturmfiilirer
dcr SA. �. der. nach feinem größten Wunsch befragt, arti·-wartete: ..Nur bald wieder ziir Truvpet«

Von fünf Soldaten dcr Standarte ,.Feldherriihcille". die
bei einein Stoßtriippiiiiteriicltiiieii verwundet worden waren.
ließ sich der Stabschef das Unternehmen iii allen Csiiizelheiteii
schildern. Mit sichtlich-er Freude hörte er von der Einsatz-
freudigkeit seiner Aiiäiiiicr iiiid ihreni Wunsch: Nur schnell
wieder ztir Traube.

Giinther Weber.

zwei Voltsiiliiidlliige hingerichtet
Am l6_. März 1940 ifi der ani 2. Oktober i890 in Will-

lassen, Kreis Löwen, geboreiie Heinrich Aiichalorriski hin.
ericgtet»ivorden, den das Sondergericht Königsberg  Pr·! als
soll« schadling ziiin Tod«-»und znni Verlust der bür etlichenlzhrenrechte ans Lebenszeit veriirteilt hatte. � Mi alotvfli.
ein asozialer fJJienfch, her schon Ainial vorbestraft ist, miß·
brauchtedie Htlfsbereitfcliaft der Ehefraii eines zum Speere?»
dienst» Eingezogeiieii zu schweren Betriigereiein gab sich dabeiais hilfsbediirftiger Poleiifliichtting aus iind erweckte bewußtden Anschein, als ob die Fluchtlinge keine staatliche Unter-
stiihniig erhielten. sondern aus Betteln angewiesen seien.

Ferner ist am gleichen Tage der am 24. November 189b
in GriinfiiesHKreis Neidciibiirg! geboreiie Gustav Poe rschkehingerichtet worden, den das Sondergericht Königsberg  Pr.!als Volksfchadling iiiid Gewaltverbrecher zum Tode und dau-
ernden Ehrverliist verurteilt hat. � �ioerfchle, ein schwer vor·
bestrafter Clewohnheitsvcrbrechespder iin Oktober 1939 ausder Strafhaft entnticlieii wo, vcriibte in der Folgezeit unter
Zilusniitziiiig der Kriegsverhältiiissc 32 Eli -i·iiche. Bei einer
ihm drohenden Iseftnahnie schoß er auf feine Ver-folget. Auchbei seiner cndgiiltixreit Festnahiiie versuchte er. ans die Kri-niinalbcatnten zii schießen.

sauer. Im» Dorfbach erkranken. Jn SeichatyKreis sauer, sturzte der Sohn der Ehelettte Zobcl in den
Dorfbach und ertrant. Atti gleichen Tage fiel dort auch das
dreirahrige Sohncheti der Witwe Scholz iii den DorfbachDieser llufall war aber rechtzeitig bemerkt worden. so daßdas Kind gerettet werden konnte.

» &#39; "».» ·. «: �  "u
-�v.l_-.5.&#39; · - .:, &#39;- ·.  THE« IF·« j Dis

er Abels.

Der Tag der wehrmacht
war auch bei uns in Name-lau, wie immer, der Tag
liameradfchaftlicher Verbundenheit zwischen der Wehr-
machi und der Bevölkerung. Neben der Wehrmacht als
Hauptträger der Veranstaltungen hatten sich auch die
NS-Kriegsopferversorgung der Reichsiiriegerbund das
Deutsche Rote Kreuz und der Reichstreubund zur Ver«
fügung gesteht. Die NSsKriegsopferverforgung hatte dabei
auch den Humor mitsprechen lassen. So fuhr am Sonnabend-
Nachmittag auf einem Wagen ein merkwürdige-
Schiff durch die Straßen der Stadt, das von einem
Esel gezogen wurde. Man fah has englische Lügen-
minifterium und hörte eine vergnügte Schrammeb
kapelle An deii Seiten des Schiffes las man auf der
einen Seite die Worte ,,London auf her Suche nach»
neuen Kriegsfchauplätzeii« und auf der anderen Seite den
Spruch: ,,Da inan dem eigenen Schiffe nicht vertraut,
hat man sich einem Esel anvertraut« Es braucht wohl
kaum betont zu werden, daß dieses humorvolle Gespann
mit feiner luftigen Kapelle, die am Abend noch durch alle
Gaftftätten hindurch mufizierte, einen besonderen Erfolg
zu verzeichnen hatte.

Sorgfältig vorbereitet durch die hiesige Garnifon
begann am Sonntag der �Sag der Wehrmacht« in der
Kaferne mit ausgezeichneten reiterlichen Vorführungen
durch zehn Unteroffiziere Zur gleichen Stunde begannen
auch auf den Schießftänden die Büchsen zu knallen. Der
Eintopf brachte schinadrhafteg Essen, Reis mit Rindfleisch
oder Mohrrüben mit Rindfleifch. Alles wurde mit großem
Appetit genossen. Mit dem übrigen Essen wurde vielen
Hilfgbedürftigen der NSV noch eine Freude bereitet. Den
größten Zufpcuch fand wie immer das Reiten am Nach-
mittag in der stark besetzten Reithalle. 184 Personen
waren hier allein zu zählen, utid dreimal mußten die
Pferde gewechselt werden, um vor allen den Anfturm der
Kinder zufrieden zu ftellen. Gegen Abend wurden dann
die 75 freundlichft geftifteten Schießpreife durch den
SchivadronS-Ehef und Rittmeifter verteilt, dermit feinen
getreuen Helfern den ganzen Sonntag auf den Beinen
war, um die Veranstaltungen reibungslos durchzuführen.
Den Abschluß des erfolgreichen Tages bildete ein Tanz-
abend bei Schwunteli mit vielerlei Ueberrafchungen

Die ersten 6 Sieger auf dem 50 m und 100 m
Schießftand waren: 50 m: Shienel Sheohor 36 Ringe,
Viiiioii 35 Ringe, Hob. 100 m: Albrecht Fritz 35 Riiige,
Rolff, Wachtineifter 35 Ringe, Hoh 35 Ringe. Von Zivilifteri
erhielten außerdem Preise: Kufche, Wende, Stefche, Stem-
nagel, Bienioly Klofik, Adolf, Ratei I, -� Stafch, Stuf,
Vochnili, Sjermann, Suche, Eafper Hannig Ratei L» -�
Soineli, Kufche, Meissner, Roß, Kofche, Weber, Rest-er,
-Thienel, Landen Schlociy Opatz, Danielzig, Rydzi!, Tann-
hoff, Just, Pifchzor, Soweit, Pletermanm Lehnen, Stern-«
nagel, Winlilen Groney Liebfchwagey Strauch, Häusley
v.Eftltowslii. Diejenigen Personen, welche ihre Preise
noch nicht abgeholt haben, wollen fiel! zur Empsangnahme
Dienstag zwischen 18 und 19 Uhr in der Kaserne melden.
Ausgabe erfolgt nur gegen Abgabe des Schießzettela _

= Jn der Kreisbernfsschule Name-lau beginnen
die Ofterferieii am inorgigen Mittwoch. Sie enden am
31. März.

= Lichtfpielhaus Deli. »Wer küßt Madeieinesssp Ein ideales:-
�paar, ein itoinischeg dazu, eine verhinderte Hochzeitsnacht und
ringsherum ein Gewimmel von Männern. für die sich die Polizei
mehr oder weniger interessiert. � Mißverständnsffe über {Hilf}:
verftänhniffe, verliebte unh andere �Dummheiten! �� Wer iiiißt
nun Moden-tue? Wir erfahren es ganz am Ende. Bis dahin
sitzen wir dabei und lachen und freuen uns über einen Fiini mit
Lebengnähe und einem hingen Humor. Die Darsteller durchweg
erste Namen, find ,,aufgezogen« wie kaum zuvor. Sie befcherett
uns ein reines, lange iiachwirliendes Vergnügen.

N-



= Wir essen wieder Vollliornbrotl Das Schälen
und Entkeimeii des Getreidekornes nimmt dem Korn
feine wertvollsten Bestandteile weg. Nur das Vollliornbrot
aus Bollltornschrot hergestellt, enthält alles Notwendige,
um lange Zeit und gesund davon leben zu können. Das Volls
liornbrot besitzt hochwertiges Eiweiß, enthält °/10 Bitamine,

«Lipoide, Fermente und Mineralstoffe Der Keimling und
diedLåandschicht des Reines enthalten die Bitamine A. B
un .

= Aepfel, die schon etwas fchrumpelig sind, lege
man vor dem Schälen in heißes Wasser; dann läßt sich
dielSchale leicht abziehen und von der Frucht geht nichts
ver oren.

= Wer Altstosfe vernichtet, handelt verantwor-
tiingslos, denn er entzieht damit dem Volke in feinem-
Lebenskampf kriegswichtiges Gut.

= Kinderzulagen über 16 Jahre hinaus. Den
Schwerbefchiidigten unter den Kriegsopferii wird neuer-

_ biiigs die Kinderzulage für Kinder über l6 Jahre, die
sich in Berufsausbildung befinden, ohne Einwirkung des
Einkommens des Unterhaltsoerpflichteten weitergezahlt

Wann wird verdunkelt?
45 Zienstag 19. März: Beginn 18.10 Uhr, Ende Viititvoclx5. .

Mittwoch, 20. März: Beginn 18.10 Uhr, Ende Donners-tag, 5.45 Uhr.

II I
Keichspost fordert Flieget-nachmache-

Jndieiiftftelltiug von vier Segelfliigzeiigen in Breslaiu
»· Uni der Fliegerei den technischen Nachwuchs zu sichern, er-

klarte sich» auch Reichspoftitiiiiister Dr. Ohnesorge, dem Korbg-
fiihrer»des NSFK., Chriftiansen, gegenüber bereit, S·chiiliiiigs-iverkstatteii bei der Deutschen Reichsvost siir N-SFst.-Miiniier
und Jungen der Flieget-OF. einzurichten. Die erste dieserWerkstätten m S eh le s i e n iviirde im Mai 1938 in B r e s l a u
gegründet. Jn bie_er Werkstätte wurde fleißig gearbeitet, sodaß seht auf dem .Yof der Hauptwerkstatt für Postkrastwagenin Breslau vier Segelsliigzeuge  drei Schulgleiter utid ein
Gruiiau-Babv! in Dienst geftellt werden konnten.
» Aus dem Hofe der Haiiptwerkftatt fiir Postkraftwagen waren

die neuen Flugzeiige auigestelln Nachdem Postrat Lie einen
kurzen lieberblick uber die Entwicklung der Segelfliegerwerb
statt gegeben hatte. wandte sich der Präsident der Neiehspofv
direktion Breslain Boedtke, an die zahlreichen Ehrengäfta
unter Vertreter der Wehrmacht anwesend

im Namen des Reichsposv
diese gelungene Arbeit und
»eingesetzt haben. Aii die

er, iui»Sinne der sliegerischen
auch sie einen Teil der Forde-
Goring erfüllen, die besagt:voti Fliegern werden»

or
all die
des

zu
riing 
,,Das

» Ohr-ein. Mit ·70 Jahren noch am Schlichen.
Hier· kaiiii der Senior der »Pticl!drucker, Gustav Malzahtu de
bereits 56 Jahre zu den Jiiiigerii der »Schtvarzen Kiiiist« ge-
Dort; seinen 7l!. Geburtstag begeben. Malzalin nahni noch im
tzeeitlkiaxgtkijileåir  itnåttzciefrfitolleg iilinhslieiglkstbeiåtifstvettkargpf tei»l.· « ei s to en r t" tdein Winkelhakeii ain Sehkastem e »Um, �g ch m

Liiwenberkk Das veruiiszte Kind aufgefunden.
Sinn Schosdorf,»»streis Löivenberch hatte sich, wie gemeldet, des:xiiiifiiihrige Gniiter min aiis der elterlichen Wohnung mit:eriit und war troti eisrigeii Suchens iiichi aufzufinden. Linn

es gelungen, den Jungen in Laugen-Its, Kreis Laiibaiuaufztigreiseii und den Eltern zurückzubringen.
Neurodc Zum erstenmal Fktiapveiivriisiiiikp

Atti Anordnuni des Neichswirtschaftsctiitiisterinms ivird znuierstenmal iin « ergbau die Knapvenpriisiiiig durchgeführt, die
der Gefellenpriifiiiig im Handwerk gleichi und ohne die kein
Aufstieg iiii Bergsach möglich ist. Vom Jahrgang 1936 warenes 60 »navpeti, die sich hier bei den Kohlem und Totitverken
der Prufiiiigskommiffioii stellen mußten. Von den 24 Knappeii
der· ersten Gruppe bestanden alle die Prüfung zufriedenstelleiid;einige iinter ihnen werden auf Grund hervorragender Sets
stungen sofort zum Lehrhäiier gemacht werden. Der Knauf-eit-briei, der dem Gefellenbries im Handwerk gleicht, wird ineiner Feierstunde überreicht werden.

»Ovpeln. »Verhäiigtiisvolle»r ufatnttieiiftosxZwischen Aieideiiliof titid Therestenhiittes tief; der Steinbild-
haiiergehilfe Heinrich Seidel aus Friedlaiid, der sich« aufseinem Fahrrade unterwegs befand, uiit einem entgegenkom-
nietiden Lastziig ztisaniinein Beim Stiirciz zog sich Seidel soschwere Verletzungen zu. das; er bald na ! seiner Einlieferungins Krankenhaus starb. -

Einleger: Fran Otto, Namslau Schick!
Drum: Franz Otto  vorai. hat Opigs Brut! rudmet, Namslau.
Berantwortlieh für die gesamte Schriftleitiing und den Anzeigeutell

chriftleiter Franz Otto, Namslau.Im· Ko« M Hmvfamu�lroialf�r H: R q�l�g

mit it tktiisietiitiiiiseisionctteii�   i
Miliclialiltgeu la Geealeiaiiiiafigiitiuicii Yolmkulflulülkll

kauft
Nachstehend werden mein Beschluß vom 1. 11. 39 über die Für Führer und Heimat starb heute an seiner am «

 Errichtung »einer Vdllisfchule,» sowie die Göenehmiguiig des »  9. September 1939 erlittenen Verwundung unser geliebter « Kfpjzzkstkqße 8
Herrn Negierungspraftdenten in Breslau zu diesem Beschluß Jg; Mann, Vater» Sohn» Bruder und Schwiegersohn - · �--.-  � __.&#39;.._..

«Vertrisuf«evom 24.1.40 zur öffentlichen Kenntnis gebracht.
B es ch l u i5.

Nach Anhörung der Schulbeitäte habe ich die Aufhebung
der evangelischen und katholischen Bolksschule in Namslau

dun
die Errichtung einer Bolksfchule für alle schulpflichtigen Kinder 1 ."».I
des Ortes gemäß § 36 Absatz l und 4 VUG mit Wirkung
vom 1. April 1940 beschlossen, die den Namen Vollisfchule
Namslau tragen soll.

Die Auslösung der beiden konfessionellen Schulen und
die Errichtung einer Gemeinfchaftsschule wird aus welt-
ansehaulichem schulischen und finanziellen Gründen fiir not-
Ivendig gehalten.

Namslau, den I. November 1939.
Dei· Bürgermeister

K a u s e
Kaum-u Papier, Qumpeu.
Flatschen, seit-esse»- u a. U.ltunrad van lasset

Rittmeister in einer Aufklärungs-Abt.
Pg.� Erbhofbauer auf Lorzendorf

Inh. des Eisernen Kreuzes mit Spaiige und säh. Verwundeten-Lbz. Fanuuen-
Lorzendorf, den 17. März 1940.

aller ArtIngeborg von Loesch, geb. Gräfin von Zedlitz-Trützschler
J» V» K r a w a g e k Maria von Loesch gerlobälngsangeigien

» . g �F j d - h L h erma ungsanze geilDer Regierungspriifident Breslau, den 24.Januar 1940. - - Cß�ztizeovz: 11:22:11 0e� Gebuktsqnzefgeq
Abteilung für Kirchen und Schulen Amaly von does» geb von Schach gobehslaiisteigeiiv · an ar en������u 24 211 Jntta-Sibylle von Ilsenstein, geb. von Loesch » f» mm9�

Erich von Blaustein,
Generalleutnant und Kom. General eines Armeekorps

Friedrich-Botho von Loesch-Hagenberg
Arthur-Heinrich von Loesch

Egbert von Loesch, 
Hauptmann und Führer einer Kampfstaffel

Dorothea von Loesch, geb. von Strache
Christian von Loesch, Wachtmeister in einem Reiter-Rgt.
Stephan Graf von Zc-dlitz-Trützschlcr _
Helene Grä�n von Zedlitz-Triitnchler, geb. von Rohr « »

Mit Genehmigung des Herrn Neichsministers für Wissen· «» j
fehafh Erziehung und Volksbildung hebe ich die evangl. und
die katholische Bolksschule in Namslau mit Wirkung vom

1. April 1940 hiermit gemäß § 65 VUG auf. .
Jch genehmige ferner gemäß § 36 Abs. 4 BUG den Be-

schluß des Bürgermeisters in Namslau vom I. II. 1939 be-
treffend Errichtung einer Volksschule für alle schulpflichtigen
Kinder in Namslau

mit Wirkung vom I. April 1940.
Jm Auftrage:
gez. Voigr

N a m s l a u, den  März 1940.
Dei» Bürgermeister
IV. Krawatzeli

Buchdrnclietei
· »Es-z; Uamslauek Stadtblatt

Andreasstlirchstrafze l5.

« _ Werht für das
· t ««  ilamslauiir Stadtblatt!

Beerdigung: Mittwoch, den 20. Mitte, Is Uhr in Lorzendorf.

X« 
�i

Die Fkiszxzsgxkchiistk
i Karfreitag iiiiii 8 bis 11 lllir geöffnet!

Ostersonntag iitid Montag gesetzt-isten.
Friseitr-Jnu trug.

5 
Y

Lichispielhaus DELI
Vom l9. bis 21. März
Das Terra-Lustspiel

Wer küßt Madeleine?
Magd« Schneider -� Albert Matterstock � Hermann
Speelmanns �� Herti Kirchner � Elisabeth

Flickenschildt u. a. «
Ein übermütiger und charmanter Film!

Jugendliche nicht zugelassen.
UETELOJZTELOJEIELOJESELOJETDIESES:GETETOJEIEGEIE· �I II «· «· «· «

l 
«OF« 
PItPI-{s 12:3 r. 
»»

Nach langem schweren Leiden verschied
am l7. März an den Folgen seiner Ver-
wundung aus dem Polenfeldziig unser hoch-
verehrter, lieber Amtsvorsteher und Bürger-
meiste:-

Rittmeister d. Res.

Herr Konrad VOII LOBSGh
Erbhoibauer auf Lorzendorf.

Er war unserer Gemeinde ein treu-
sorgender Führer und Berater, uns allen in
Pflichterfüllung und Liebe zu seiner engeren
schlesischen und großen deutschen Heimat

..92 an aus 1.-.
Es: -2·.

timtliilier Grositnarlt iiir Getretde n. Futterttitttel
Gustav. den 18. atra-z 1940

Aotierungen für volle Wagenladungen in Reich-Zutritt bei:
sofortiges: Bezahlung. Jn Grzeugers bat». Herstellerssestsspreisen oder -Hdchstpreisen. �� Vom Reichsnährftand hab!. ver«
derReiehsstelle für Getreide Juttermittel usw. sestgesetje Preise.

Getreidr. 1000 Kilogramm. Tendenz: Futtergeireide findet
laufend Absatz.
Weizen fchl.!, Hektol.75x72 Klio, gef.u.trock., Durchschnittsqiiac«et « ll IV Vl VI

Für die zahlreichen �Glückwünsche und Aufmerk-
samkeiten zur Konfirmation unseres Sohnes Herbert
danken herzlich

Flieger Karl Brix und Frau.
z. Zt. auf Urlaub

Simmelwitz, im März i940. ein leuchtendes Vorbild. Wir vsferden seiner sregssklsitågzkåpreis · « » » » » · » » 193 200 202 So«
stets in Treue und Dankbarkeit gedenken. gekstskkzzzfxskchskgzzkkjis  Heim« , , �t �am; Zåich 206 20�!. s » «· vagen   e o . / o, sehn. ro .� u. « nittsqii «Brennarm-Genossenschaft Lankau » rosig-most« den 19. 1940« zzjzzzs»t»s»gzz»i»s»z»»i» . H» zists z» Hist;

Heisteiiekoziichitpkeiä « · 189 ige
kauft für die. Gemeinde Litzendorf
angefrorene artoffelnl
Seit das �naiiislaiier Stadtblatt�

.III....i85187
Hase:  schl.!. S!etlol.46/49 Klio, ges. I.trock., Durchsch..ittsgual.eftpreisgebiet . l ll lV Vll
Grzeugerssestpreis . . . . . . . . . 160 162 164 168Speer « �um�: iit"ergerste fchl·!. Hektohsiixso K.,gef.u.trock., DiirchfchnittsquabBeigeordnete. � eitpkeisgeviet i u v vu

- zeugevFestpr 167 169 U! 124i� O s I O I O I I «
chläge file Mehr« oder Mindergewichte haben

viel! der Anordnung der Hauptvereinigung der DeutfchenGesFelde· und Futtermittelwirilchdft voin 30. Juni 1039 Oeltunisü immun-In! h� «M Den Sonne bisher.

sctswitiiiiqztiitwarkiigeichtitt

Drutliltichcll z

Franz Otto?
 bot-m. Osltar Only! i


